
Ein beispielhafter Prozess fEin beispielhafter Prozess füür die Tr die Tüürkei?rkei?

DIE DIE ““VISION AKYAKAVISION AKYAKA””

Ein gemeinschaftlicher Prozess Ein gemeinschaftlicher Prozess 
ffüür eine nachhaltige Zukunft r eine nachhaltige Zukunft 

Bahar SusevenBahar Suseven

Verein der Freunde Verein der Freunde 
GGöökovakova-- AkyakasAkyakas



AKYAKA AKYAKA 
Einwohner = 2.500Einwohner = 2.500--

10.00010.000

*Besondere Architektur *Besondere Architektur 
*Traditionsbewusste Menschen *Traditionsbewusste Menschen 

*Biologische Vielfalt (*Biologische Vielfalt (SonderschutzgebietSonderschutzgebiet, , 
LandschftsschutzgebietLandschftsschutzgebiet, , VogelschutzgebietVogelschutzgebiet))



GGÖÖKOVA KOVA 
Sumpfgebiet/ Delta Sumpfgebiet/ Delta 

NaturschutzgebietNaturschutzgebiet
LandschaftsschutzgeLandschaftsschutzge

bietbiet
VogelschutzgebietVogelschutzgebiet

VVöögel: gel: 192 Arten192 Arten

**““Rote ListeRote Liste”” ArtenArten = 40 = 40 

*verschwundene Arten = mind. 20 !*verschwundene Arten = mind. 20 !

* Br* Brüütende Arten  tende Arten  = 64 = 64 

* * residenteresidente Arten= 69Arten= 69

SSääugetiere: ugetiere: 29 Arten29 Arten

* bedrohte Arten    = 10 * bedrohte Arten    = 10 

* verschwundene Arten = mind. 2* verschwundene Arten = mind. 2

Reptilien:               33 ArtenReptilien:               33 Arten
*bedrohte *bedrohte ArtenArten=die Mehrheit !=die Mehrheit !
*verschwundene Arten = 2*verschwundene Arten = 2

Andere Arten:Andere Arten:
* Salz* Salz-- und Sund Süßüßwasserfischewasserfische
*Insekten*Insekten
*Meerwasserschildkr*Meerwasserschildkrööten: Caretta carettaten: Caretta caretta

Chelonia mydasChelonia mydas
Dermochelys Dermochelys 
coriaceacoriacea

Biologische Vielfalt? Wir sollten kennen, was wir schBiologische Vielfalt? Wir sollten kennen, was wir schüützen! tzen! 



PlPlääne und Strategien (Idealistisch):ne und Strategien (Idealistisch):

Umsetzung (Realistisch)Umsetzung (Realistisch)

Ergebnisse (Wunsch und Ergebnisse (Wunsch und 
Wirklichkeit) Wirklichkeit) 
Zukunft.....Zukunft.....

Die Geschichte der Die Geschichte der ““VISION VISION 
AkyakaAkyaka””

(Ein beispielhafter Prozess f(Ein beispielhafter Prozess füür r 
die Tdie Tüürkei):rkei):

NotwendigkeitNotwendigkeit = Verlust des kulturellen und nat= Verlust des kulturellen und natüürlichen Erbes rlichen Erbes 

Ziel Ziel = Ein nachhaltigerTourismus, der auf der Teilhabe aller basiert = Ein nachhaltigerTourismus, der auf der Teilhabe aller basiert und und 
integrative Wirkung auf die gesamte Gegend entwickelt.integrative Wirkung auf die gesamte Gegend entwickelt.

TeilnehmerTeilnehmer = Verein der Freunde G.= Verein der Freunde G.--A., Gemeinde Akyaka, A., Gemeinde Akyaka, 
EntscheidungsbefugteEntscheidungsbefugte und andere. und andere. 

ÖÖkologischer Prozess kologischer Prozess 
ÖÖkonomischer Prozess konomischer Prozess 
Politischer ProzessPolitischer Prozess
SozioSozio--Kultureller Kultureller 
ProzessProzess



Institutionen und Organisationen, die Institutionen und Organisationen, die 
die betreffenden Bestimmungen die betreffenden Bestimmungen 

umsetzen wollen umsetzen wollen 
(Sonderschutzbeh(Sonderschutzbehöörde, Gouverneuer, rde, Gouverneuer, 
Landrat, Landrat, öörtliche Initativen, NGOs), rtliche Initativen, NGOs), 

geraten in Konflikt mit der geraten in Konflikt mit der 
ansansäässigen Bevssigen Bevöölkerung, die einige lkerung, die einige 

ihrer Gewohnheiten ihrer Gewohnheiten hartnhartnääckigckig
verteidigt.verteidigt.

Falsche Anreize:
*MOPAK/ Eukalyptuspflanzung 
*Vertragsgebundene 
Landwirtschaft/ Salatanbau
-------------------------------------
Konventioneller Tourismus
Entprivatisierung durch
Grundstückstausch
-------------------------------------
Äußere Faktoren:
*Thermokraftwerk
*Zusammenlegung der Ministerien 
(Tourismus+Kultur)

Falsche Anreize:Falsche Anreize:
*MOPAK/ Eukalyptuspflanzung *MOPAK/ Eukalyptuspflanzung 
*Vertragsgebundene *Vertragsgebundene 
Landwirtschaft/ SalatanbauLandwirtschaft/ Salatanbau
--------------------------------------------------------------------------
Konventioneller TourismusKonventioneller Tourismus
EntprivatisierungEntprivatisierung durchdurch
GrundstGrundstüückstauschckstausch
--------------------------------------------------------------------------
ÄÄuußßere Faktoren:ere Faktoren:
*Thermokraftwerk*Thermokraftwerk
*Zusammenlegung der Ministerien *Zusammenlegung der Ministerien 
(Tourismus+Kultur)(Tourismus+Kultur)

Einkommensverluste! Einkommensverluste! 

LandwirtsLandwirts
chaft +chaft +
BebauungBebauung

MMüüll +ll +
BebauungBebauung

MMüüll + ll + 
Wilderei Wilderei 

Landwirtschaft, Landwirtschaft, 
Wilderei, Wilderei, 
+Bebauung+Bebauung

MMüüll, Wilderei,ll, Wilderei,
BebauungBebauung

Notwendigkeit: Notwendigkeit: 

SchutzSchutz-- NutzungsNutzungs--
Konflikt! Konflikt! 



PlPlääne und Strategien (idealistisch):ne und Strategien (idealistisch):
2004 2004 

Die Ergebnisse der Gemeindewahlen verDie Ergebnisse der Gemeindewahlen veräändern die politische Bndern die politische Büühnehne

““UmweltfreundlicheUmweltfreundliche”” öörtliche Verwaltung wird gewrtliche Verwaltung wird gewäählt hlt 

Beteiligung der Beteiligung der ÖÖffentlichkeit und Gedankenaustausch werden bevorzugt ffentlichkeit und Gedankenaustausch werden bevorzugt 

Neue Verbindungen und Zusammenarbeiten entstehen Neue Verbindungen und Zusammenarbeiten entstehen 

Tourismus und Entwicklung sollen umgestaltet werden.Tourismus und Entwicklung sollen umgestaltet werden.

Verein und Gemeinde entwerfen die PlVerein und Gemeinde entwerfen die Plääne fne füür diese Umgestaltung gemeinsam r diese Umgestaltung gemeinsam 

AktionsplAktionsplääne werden gemacht UND umgesetztne werden gemacht UND umgesetzt

Soziale Distanzen werden Soziale Distanzen werden üüberwunden berwunden 

Ein in jedem Detail gemeinschaftsbasierter Prozess beginnt Ein in jedem Detail gemeinschaftsbasierter Prozess beginnt 



Umsetzung (Realistisch): Umsetzung (Realistisch): 
11-- BestBestäändiger Gedankenaustausch zwischen Gemeinde und Verein  (2004)ndiger Gedankenaustausch zwischen Gemeinde und Verein  (2004)

22-- Produktive Produktive ““Runde TischgesprRunde Tischgespräächeche”” mit den Entschdeiungstrmit den Entschdeiungsträägern der Provinz= gern der Provinz= 
Gouverneur und alle betreffenden  Gouverneur und alle betreffenden  ÄÄmter mter 

(3 September 2004) (3 September 2004) 

33-- ZweitZweitäägiger Visionsworkshop mit Vertretern aller Kooperativen, des prigiger Visionsworkshop mit Vertretern aller Kooperativen, des privaten vaten 
Sektors und der BevSektors und der Bevöölkerung  lkerung  

(4/5 November 2004)(4/5 November 2004)



Wir sehen ein Akyaka,Wir sehen ein Akyaka,
das seine natdas seine natüürliche und architektonische Struktur schrliche und architektonische Struktur schüützt,tzt,
dessen Infrastruktur vollstdessen Infrastruktur vollstäändig ist,ndig ist,
das das üüber ein reiches soziales und kulturelles Leben verfber ein reiches soziales und kulturelles Leben verfüügt,gt,
das gemeinsame Werte hatdas gemeinsame Werte hat
und diesen Reichtum das ganze Jahr lang mit allen und diesen Reichtum das ganze Jahr lang mit allen 
Besuchern teilt. Besuchern teilt. 

GrundsGrundsäätze:tze:

*Einigung auf gemeinsame und zeitgem*Einigung auf gemeinsame und zeitgemäßäße  Methoden bei der Auswertung jeglicher e  Methoden bei der Auswertung jeglicher 
AktivitAktivitääten, die den vorhandenen natten, die den vorhandenen natüürlichen Reichtum beeinflussen krlichen Reichtum beeinflussen köönnen. nnen. 

*Schutz des Gebietes zwischen den Fl*Schutz des Gebietes zwischen den Flüüssen durch weitere Bebauungen am Hang, die ssen durch weitere Bebauungen am Hang, die 
allerdings der besonderen Architektur entsprechen muss. allerdings der besonderen Architektur entsprechen muss. 

*Zusammenarbeit mit allen betreffenden Gruppen, um Meinungsversc*Zusammenarbeit mit allen betreffenden Gruppen, um Meinungsverschiedenheiten hiedenheiten 
und Kommunikationsdefizite, die aus verschiedenen Grund Kommunikationsdefizite, die aus verschiedenen Grüünden  bereits existieren nden  bereits existieren 
oder in Zukunft entstehen koder in Zukunft entstehen köönnen, zu nnen, zu üüberwinden. berwinden. 

VISION AKYAKA:VISION AKYAKA:



METHODEN:METHODEN:

*Vervollst*Vervollstäändigung der Infrastruktur durch zeitgemndigung der Infrastruktur durch zeitgemäßäßen Straen Straßßenbau, enbau, 
Kanalisationssysteme, KlKanalisationssysteme, Klääranlagen, Mranlagen, Müüllsammelllsammel-- und Entsorgungssysteme, und Entsorgungssysteme, 
untererdische Kabelverlegung, sowie Parkinstandsetzungen. untererdische Kabelverlegung, sowie Parkinstandsetzungen. 

*Schaffung von Treffpunkten f*Schaffung von Treffpunkten füür die gesamte Bevr die gesamte Bevöölkerung lkerung –– Frauen und Frauen und 
MMäänner; Alt und Jung nner; Alt und Jung -- die das soziale und kulturelle Leben bereichern, die das soziale und kulturelle Leben bereichern, 
ohne den traditionellen Charakter des Ortes zu zerstohne den traditionellen Charakter des Ortes zu zerstöören; Durchfren; Durchfüührung hrung 
von Kursen zum Erwerb von Wissen und Fvon Kursen zum Erwerb von Wissen und Fäähigkeiten. higkeiten. 

*Eine Tourismusstrategie, die Akyaka zu einem Markenzeichen mach*Eine Tourismusstrategie, die Akyaka zu einem Markenzeichen macht und t und 
einen ganzjeinen ganzjäährigen Tourismus untersthrigen Tourismus unterstüützt. tzt. 

*Produkte aus *Produkte aus öökologischer Landwirtschaft als Angebot fkologischer Landwirtschaft als Angebot füür die r die öörtliche rtliche 
BevBevöölkerung und Besucher.lkerung und Besucher.



44-- DarDarüüber hinaus voneinander unabhber hinaus voneinander unabhäängige Strategieplanungstreffen von ngige Strategieplanungstreffen von 
Verein und Gemeinde  Verein und Gemeinde  

(Dezember 2004)(Dezember 2004)

55-- Visisonsworkshop des Vereins (6. Januar 2005)Visisonsworkshop des Vereins (6. Januar 2005)



In einem Akyaka,In einem Akyaka,
Das die Natur und Architektur schDas die Natur und Architektur schüützt,tzt,
Dessen Infrastruktur vollstDessen Infrastruktur vollstäändig ist,ndig ist,
Das Das üüber ein lebhaftes soziales und kulturelles Leben verfber ein lebhaftes soziales und kulturelles Leben verfüügt,gt,
Das sich auf gemeinsame Werte verstDas sich auf gemeinsame Werte verstäändigt hatndigt hat
Und das diesen Reichtum mit allen Besuchern das ganze Jahr lang Und das diesen Reichtum mit allen Besuchern das ganze Jahr lang teiltteilt
Ein Verein zu sein, derEin Verein zu sein, der
sich auf den Schutz des kulturellen und natsich auf den Schutz des kulturellen und natüürlichen Erbes spezialisiert hat; rlichen Erbes spezialisiert hat; 
in eigenen Rin eigenen Rääumlichkeiten und Einrichtungen;umlichkeiten und Einrichtungen;
Zusammen mit der BevZusammen mit der Bevöölkerung, soziale, kulturelle und erzieherische lkerung, soziale, kulturelle und erzieherische 
AktivitAktivitääten durchften durchfüührt;hrt;
offen foffen füür Austausch ist;r Austausch ist;
Vor Ort eine alternative, umweltbewusste Lebensweise geschaffen Vor Ort eine alternative, umweltbewusste Lebensweise geschaffen hat;hat;
Und dieses Ergebnis mit seiner ganzen Kraft durch alle Medien auUnd dieses Ergebnis mit seiner ganzen Kraft durch alle Medien auf eine f eine 
globale Plattform gebracht hatglobale Plattform gebracht hat

VereinsvisionVereinsvision



MISSION:MISSION:

*mit Hilfe erzieherischer Aktivit*mit Hilfe erzieherischer Aktivitääten, das Bewusstsein der Menschen ften, das Bewusstsein der Menschen füür   r   
NaturNatur und Umwelt zu schund Umwelt zu schäärfen;rfen;

*die Dauerhaftigkeit der Aktivit*die Dauerhaftigkeit der Aktivitääten durch ortsansten durch ortsansäässige Leute zu sichern;ssige Leute zu sichern;

*durch wissenschaftliches Arbeiten, besonders auf dem Gebiet des*durch wissenschaftliches Arbeiten, besonders auf dem Gebiet des
UmweltschutzesUmweltschutzes, eine, eine FFüührungsrolle zu besetzen;hrungsrolle zu besetzen;

*Forschungen und Beratungen durchzuf*Forschungen und Beratungen durchzufüühren und die Ergebnisse durch hren und die Ergebnisse durch 
VerbreitungVerbreitung zu teilen;zu teilen;

*nationale und internationale Zusammenarbeiten einzugehen;*nationale und internationale Zusammenarbeiten einzugehen;

*durch die Teilnahme an internationalen Netzwerken die Arbeiten *durch die Teilnahme an internationalen Netzwerken die Arbeiten auf dem auf dem 
neuestenneuesten Stand zu halten;Stand zu halten;

*Entwurf und Durchf*Entwurf und Durchfüührung von Projekten, um eine vernatwortungsvolle hrung von Projekten, um eine vernatwortungsvolle 
EntwicklungEntwicklung zu sichern, die die Natur schzu sichern, die die Natur schüützt; tzt; 

Parallel Parallel dazudazu::
--Die Die EffektivitEffektivitäätt derder VereinsarbeitVereinsarbeit wirdwird gesteigertgesteigert ((ArbeitsgruppenArbeitsgruppen, , AbteilungenAbteilungen uswusw))



FrFrüühjahrhjahr 20052005

Verein der Freunde GVerein der Freunde Göökovakova--AkyakaAkyaka

ÖÖrtlich:rtlich:

*Schutz von Sumpfgebiet und *Schutz von Sumpfgebiet und 
VVöögeln geln 

**ÖÖkologische Landwirtschaftkologische Landwirtschaft

*Verantwortungsvoller Tourismus*Verantwortungsvoller Tourismus

Regional:Regional:

*Vogelbeobachtung*Vogelbeobachtung

*Beratungen*Beratungen

National:National:

**ForschungsarbeitenForschungsarbeiten VVöögelgel

* * ForschungsarbeitenForschungsarbeiten FischotterFischotter

*Kommunikationsnetzwerke*Kommunikationsnetzwerke

International:International:

*Beratung*Beratung

*Kommunikationsnetzwerke*Kommunikationsnetzwerke

Vogelgruppe:Vogelgruppe:

KommunikationsKommunikations
netzwerkenetzwerke

BeobachtungBeobachtung

RehabilitationRehabilitation

WinterzWinterzäählunghlung

Vogel AtlasVogel Atlas

Frauengruppe:Frauengruppe:

Soziale AktivitSoziale Aktivitäätenten

UnterstUnterstüützungtzung

Kunstbereich:Kunstbereich:

AusstellungAusstellung

FFöörderungrderung

Arbeitsgruppe Arbeitsgruppe 
StraStraßßenhundeenhunde-- und und 
katzen:katzen:

KommunikationsnetzwerkeKommunikationsnetzwerke

BeobachtungBeobachtung
RehabilitatonRehabilitaton
KastrationKastration



66-- ÖÖffentliche Versammlungen, durchgefffentliche Versammlungen, durchgefüührt von Verein und Gemeinde, um hrt von Verein und Gemeinde, um 
die die öörtliche Bevrtliche Bevöölkerung lkerung üüber diverse Themen zu unterrichten und die ber diverse Themen zu unterrichten und die 
VISION bekannt zu machen (ab Januar 2005 ).VISION bekannt zu machen (ab Januar 2005 ).

ZusZusäätzlich:tzlich:

--Programm zur Ausweitung der KapazitProgramm zur Ausweitung der Kapazitääten ften füür die Gemeinde r die Gemeinde 
--Programme zur Beteiligung der Programme zur Beteiligung der ÖÖffentlichkeit (Verein und Gemeinde) ffentlichkeit (Verein und Gemeinde) 

--DannDann plplöötzlichtzlich::





Ergebnisse (Wunsch und RealitErgebnisse (Wunsch und Realitäät):t):
Widerspruch zur VISION.. falsche *ReklameWiderspruch zur VISION.. falsche *Reklame

* Zielgruppe* Zielgruppe

*Initiativen*Initiativen

*Aktivit*Aktivitäätenten

*Unkontrollierbare Besuchermenge*Unkontrollierbare Besuchermenge

*Ungen*Ungenüügende Infrastrukturgende Infrastruktur

*Zerst*Zerstöörung des   Lebensraums rung des   Lebensraums 

*Umweltsch*Umweltschäädenden

*Verlust von Stolz*Verlust von Stolz

*Motivationsverlust*Motivationsverlust

*Glaubw*Glaubwüürdigkeitsverlustrdigkeitsverlust

*Bereitwilligkeitsverlust*Bereitwilligkeitsverlust



2005/062005/06



Die ZukunftDie Zukunft

??
????



Zuerst ignorieren sie dich,Zuerst ignorieren sie dich,
dann verspotten sie dich,dann verspotten sie dich,
dann bekdann bekäämpfen sie dich,mpfen sie dich,
dann gewinnst du.  dann gewinnst du.  

Mahatma GandhiMahatma Gandhi

Vielen Dank!Vielen Dank!


